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A. Auftrag, Konzept und Methoden 

A.1 Auftrag 
Der Bericht enthält die Ergebnisse der externen sozioökonomischen Evaluation des 
Projekts „Förderung von Insekten im Ackerbau“ (Projekt). Die Evaluation wurde im 
Zeitraum Dezember 2020 bis Dezember 2025 von der e-fect dialog evaluation consulting eG 
(e-fect) im Auftrag des Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen GmbH durchgeführt.  

Die Projektziele sind, die Biodiversität auf Ackerflächen zu erhöhen und eine breite 
Diskussion in der Landwirtschaft anzustoßen. Dafür verzichteten beispielhaft 30 
konventionell arbeitende Landwirt*innen auf einer Versuchsfläche auf Pflanzenschutzmitteln 
gegen Insekten und Bei-/Unkräuter. Für ihre Teilnahme am Projekt erhalten die FINKA-
Landwirte jährliche Aufwandsentschädigungen. Je ein ökologisch wirtschaftende*r 
Landwirt*in aus der Region (Tandempartner) und ein Projektcoach beraten und unterstützen 
die FINKA-Landwirt*innen bei der Umsetzung.  

Das Projekt wurde im Rahmen des Bundesprogramms Biologische Vielfalt im Zeitraum April 
2020 bis Dezember 2025 durch das Bundesamt für Naturschutz im Förderschwerpunkt 
‚Weitere Maßnahmen‘ gefördert.  

A.2 Konzept 
Zwecke der Evaluation waren die begleitende Unterstützung der Projektumsetzung zur 
Optimierung der Zielerreichung (formativ) sowie die empirische Analyse und Bewertung der 
Zielerreichung (Wirkung) bei den Zielgruppen (summativ). Zur Erreichung der Projektziele 
setzte das Projekt Maßnahmen in mehreren Bereichen um: 

• Begleitung der Betriebe: u. a. Durchführung von mehreren Begleitungsgesprächen pro 
Jahr  durch  Coaches  und  Ackerbauberater mit  den je  30  konventionell  und  ökologisch 
wirtschaftenden Ackerbaubetrieben aus Niedersachsen 

• Veranstaltungen: u. a. Durchführung von regionalen Feldtagen und Abendveranstaltungen 
zum Austausch von Erfahrungen mit dem Praxisversuch und der Zusammenarbeit in der 
Betriebspartnerschaft und zur Diskussion der Verringerung des Einsatzes von Herbiziden 
und Insektiziden im Hinblick auf Machbarkeit und Auswirkungen auf die Biodiversität 

• Überregionale Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: u. a. Bekanntmachung des Projektes 
über vielfältige Medien und Verbreitung des Mehrwerts der durchgeführten 
Projektmaßnahmen für die Insektenvielfalt auf dem Acker bei verschiedenen Zielgruppen 

Gegenstand der Evaluation sind die Wirkungen der Maßnahmen und Angebote auf die 
Einstellungen und das Wissen zu Informations- und Vernetzungsveranstaltungen sowie zu 
betriebswirtschaftlichen und landwirtschaftlichen Praktiken der Reduktion von 
Pflanzenschutzmitteln, das Bewusstsein für biologische Vielfalt und die Akzeptanz bzw. 
Bereitschaft zum Herbizid- und Insektizidverzicht.  

Die Fragestellungen der Evaluation fokussierten auf die Wirkung des Projekts auf 
konventionell agierende Landwirt*innen: Inwieweit führt das Projekt zu… 

• einer Steigerung der Kenntnisse über und Kompetenzen zu alternativen 
Bewirtschaftungs-methoden (Wirkungsziel 1);  
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• einer Entwicklung positiver Einstellungen gegenüber Herbizid- und Insektizidverzicht 
sowie insektenfreundlicher Landbewirtschaftung (WZ2); 

• sowie der Erprobung, Beibehaltung und Weiterverbreitung von Herbizid und 
Insektizid reduzierenden Bewirtschaftungsmethoden (WZ3)? 

Zur konzeptionellen Fundierung wurde mit dem Projekt ein Wirkungsmodell erstellt, das 
die zentralen Einflussfaktoren zusammenfasst, die für das Zustandekommen der erwarteten 
Wirkungen bei den Zielgruppen besonders relevant sind (vgl. Abb. 0.1). 

 
Abbildung 0.1: Wirkungsmodell des Projekts „Förderung von Insekten im Ackerbau“  

A.3 Methoden 
Die Evaluation setzte ein verschiedene Methoden kombinierendes 
Messwiederholungsdesign mit schriftlichen Befragungen und Interviews an je zwei 
Zeitpunkten um. Alle 30 am Projekt teilnehmenden konventionellen Landwirtschaftenden 
wurden in den Jahren 2021 und 2025 telefonisch oder vor Ort interviewt. Ergänzend wurden 
zwei Online-Befragungen (2022; 2025) mit Teilnehmenden der FINKA-Veranstaltungen und 
nicht-teilnehmenden landwirtschaftlichen Akteur*innen aus Niedersachsen umgesetzt. 

Die 30 ökologisch wirtschaftenden Tandem-Partner*innen (2022) sowie 15 weitere 
Stakeholder*innen (2025) wurden telefonisch interviewt. Weitere Kurz-
Interviews, -Fragebögen und teilnehmende Beobachtungen wurden bei 28 Veranstaltungen 
begleitend eingesetzt (25 Feldtage, 3 Vernetzungstreffen).  
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Analysen der Dokumentation und Auswertungen des Projekts, u. a. Selbstevaluationen der 
Feldtage, erfolgten jährlich sowie abschließend für den Pressespiegel und die 
Wirtschaftlichkeitsanalyse der alternativen Bewirtschaftungsmethoden. Zwischenergebnisse 
wurden begleitend auf Projekttreffen, Statusgesprächen sowie schriftlich in Zwischen- / 
Ergebnisberichten rückgemeldet.  

Die Ergebnisse der Befragungen sind nicht repräsentativ, aber aufgrund sowohl qualitativer 
als auch quantitativer und teilweise messwiederholter Erhebungen als Wirkungshinweise gut 
aussagekräftig für den Zweck der Evaluation. 

B. Zentrale Ergebnisse  

B.1 Qualität der Angebote und Veranstaltungen 
Das FINKA-Projekt konnte wie geplant 30 konventionell und ökologisch wirtschaftende 
Betriebe für Tandems gewinnen, wobei die meisten Paare bis Projektende bestehen blieben 
und der Zielwert von 20-25 Paaren übertroffen wurde. Die konventionell wirtschaftenden 
Landwirt*innen nahmen die Unterstützung durch Coaches und ökologisch wirtschaftenden 
Tandempartner*innen aktiv an, wobei die Hilfe des Tandembetriebs überwiegend auf dessen 
Eigeninitiative erfolgte. Die Zufriedenheit mit der Begleitung blieb auf hohem Niveau, auch 
wenn der ambitionierte Zielwert von 90 % hoher Zufriedenheit nicht ganz erreicht wurde. Der 
größte Nutzen der Coach-Begleitung wurde im Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch 
gesehen, während die ökologischen Partnerbetriebe besonders für praktisches Wissen und 
technische Unterstützung geschätzt wurden.  

Das Projekt führte insgesamt 86 Veranstaltungen durch, darunter 66 Feldtage und 20 
Infoveranstaltungen, die von über 1400 bzw. 380 Personen besucht wurden. Alle 30 
konventionell wirtschaftende FINKA-Landwirt*innen nahmen an mindestens einem Feldtag 
teil. Die begleitenden Befragungen zeigten, dass die Nützlichkeit der Feldtage von allen 
Zielgruppen überwiegend positiv bewertet wurde, insbesondere hinsichtlich der 
Verständlichkeit der Inhalte, des Austauschs und des Wissenszuwachses. Mehr als zwei 
Drittel fühlten sich motiviert, sich weiter mit alternativen Bewirtschaftungsmethoden 
auseinanderzusetzen, und die Weiterempfehlungsrate lag zwischen 78 und 97 %.  

Die Öffentlichkeitsarbeit des Projekts umfasste 138 Veröffentlichungen und eine aktive 
Präsenz in sozialen Medien, was zu einer gestiegenen Bekanntheit führte: Drei Viertel der 
Befragten kannten das Projekt FINKA im Jahr 2025 gut, wobei die Kenntnis überwiegend 
beruflich bedingt war. Die Beiträge der Öffentlichkeitsarbeit wurden als sehr verständlich 
(82 %) und informativ (65 %) bewertet, und über die Hälfte fühlte sich motiviert, sich stärker 
mit dem Thema Landwirtschaft und Insektenschutz auseinanderzusetzen. Die Analyse des 
Pressespiegels zeigte eine sehr positive Berichterstattung, wobei der Biodiversitäts- und 
Umweltaspekt am häufigsten thematisiert wurde und Landwirt*innen am meisten zitiert 
wurden.  

B.2 Wirkungen 
Die Kenntnisse und Kompetenzen zu alternativen Bewirtschaftungsmethoden stiegen im 
Projektverlauf deutlich an. Im Jahr 2025 hatten alle 31 Betriebe neue Methoden praktisch 
kennengelernt, und drei Viertel der FINKA-Landwirt*innen konnten mindestens eine 
alternative Methode fach- und situationsgerecht anwenden. Die Anwendungskompetenz hat 
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sich im Vorher-Nachher-Vergleich mehr als verdoppelt. Insbesondere das Striegeln wurde 
von der Hälfte der konventionellen Landwirt*innen als selbst anwendbar genannt.  

 
Abbildung 0.1 Zufriedenheit der FINKA-Landwirt*innen mit alternativen Bewirtschaftungsmethoden 

Die Akzeptanz und das Bewusstsein für insektenfreundliche Landbewirtschaftung nahmen 
zu. Zwei Drittel der FINKA-Betriebe reduzierten den Herbizid- und Insektizid-Einsatz über 
ihre Maßnahmenfläche hinaus. Die Anwendbarkeit alternativer Methoden wurde jedoch im 
Verlauf und je nach Frucht unterschiedlich bewertet, wobei die Zufriedenheit von zwei 
Dritteln zu Beginn auf ein Drittel zum Projektende sank (vgl. Abb. 0.1). Gründe hierfür waren 
die starke Witterungsabhängigkeit und der hohe zeitliche Arbeitsaufwand. Dennoch plant die 
Hälfte der Landwirt*innen, alternative Bewirtschaftungsmethoden auf ihren Flächen 
fortzuführen (vgl. Abb. 0.2.), wobei als Kultur Getreide am häufigsten genannt wurde. Fast 
alle teilten ihre Erfahrungen mit anderen Landwirt*innen. 

 
Abbildung 0.2 Absichten der FINKA-Landwirt*innen, alternative Bewirtschaftung fortzuführen  
(OB-2025) 

Die FINKA-Landwirt*innen zeigten eine hohe und eher steigende Wirksamkeitsüberzeugung, 
persönlich und gemeinsam zum Schutz der biologischen Vielfalt beitragen zu können. Fast 
alle (94 %) sahen den Insektenschutz als wichtige Aufgabe ihrer Berufsgruppe. Das 
Bewusstsein für die Nützlichkeit von Insekten entwickelte sich hin zu einer ganzheitlichen 
Bewertung, die sowohl Nützlinge als auch Schädlinge berücksichtigt. Die Befürwortung einer 
insektenfreundlichen Bewirtschaftung wurde im beruflichen Umfeld jedoch weniger stark 
wahrgenommen als im persönlichen Umfeld der FINKA-Landwirt*innen.  
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C. Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
Der untersuchte FINKA-Ansatz kombiniert erfolgreich digitale praxisorientierte Information, 
regionale Feldtage und betriebsspezifische Beratung zur Umsetzung insektenfreundlicher 
Bewirtschaftungsmethoden in der konventionellen Landwirtschaft. Eine breitere Akzeptanz 
vorbeugender und mechanischer Methoden zur Pestizidreduktion in der konventionellen 
Landwirtschaft bedarf weiterer niedrigschwelliger Informationsangebote, praxisbezogener 
Austauschformate und kulturspezifischer Beratung der Betriebe. Sie treffen auf vorhandenes 
Interesse bei einer relevanten Teilgruppe konventionell wirtschaftender Landwirt*innen und 
motivieren zur weiteren Beschäftigung mit dem Thema bis hin zur Erprobung 
pestizidreduzierender Beikrautregulierung. Die Voraussetzungen bezüglich 
Technikverfügbarkeit und Risikoabsicherung für die festgestellten Ertragseinbußen bedürfen 
förderpolitischer Entscheidungen und besserer regionaler Verfügbarkeit von technischen 
Mitteln. 

Für eine ex-post-Evaluation kann bezogen auf das Projektgebiet geschaut werden, inwieweit 
die beteiligten Akteur*innen mit Absichten zum Beibehalten bzw. Ausweiten alternativer 
Bewirtschaftungsmethoden diese nach Wegfall der Projektunterstützung tatsächlich 
fortführen und der neu etablierte, persönliche Austausch zwischen ökologisch und 
konventionell wirtschaftenden Landwirt*innen bestehen bleibt. Hier ist vor allem die 
Integration der alternativen Bewirtschaftungsmethoden und gegenseitigen praktischen 
Unterstützung in die Schadensvermeidung/-bekämpfung interessant, also wie diese Eingang 
in die alltägliche Betriebspraxis finden und den Pestizideinsatz kultur-, boden- und 
wetterabhängig reduzieren helfen. 

Die dauerhafte Sicherung der Projekterfolge geschieht durch die auf der Projekt-Website 
verfügbaren Ergebnissteckbriefe und die übergreifenden Handlungsempfehlungen sowie 
durch die auf der Abschlusstagung angekündigte Landesförderung eines zweijährigen 
Transferprojekts FINKA, das zentrale Elemente zum Erfahrungs- und Wissenstransfer 
bezüglich alternativer Bewirtschaftungsmethoden und deren Wirkung auf die biologische 
Vielfalt fortführt. 
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